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Sehr geehrte Damen und Herren,
 
die beigefügte Pressemitteilung des Verbandes der Elternräte der Gymnasien Niedersachsen e.V.
übersende ich zu Ihrer Information.
 
Verteiler:
Mitglieder/Ersatzmitglieder
Vorsitzende KER/StER
an News Interessierte
 
Mit freundlichen Grüßen
Silvia Bartsch
 
 

 
 
 
 
 
Geschäftsstelle
Berliner Allee 19
30175 Hannover
 
Telefon: 0511 / 120 8810
Email: geschaeftsstelle@ler-nds.de
 
www.ler-nds.de

 
Hinweise zur Verarbeitung personenbezogener Daten beim Nds. Kultusministerium:
Ich weise Sie darauf hin, dass Ihnen gemäß Artikel 13 und Artikel 14 der Datenschutz-Grundverordnung
(DSGVO) verschiedene Rechte als betroffene Person zustehen. Eine ausführliche Information, welche Rechte
dies im Einzelnen sind und wie Ihre Daten verarbeitet werden, können Sie unter dem Link „Datenschutz im
Nds. Kultusministerium“ abrufen.
Diese E-Mail ist ausschließlich für die/den Adressaten/in bestimmt und kann vertrauliche Informationen
enthalten, die unter den Datenschutz fallen. Sollten Sie nicht zu den zum Empfang der Nachricht berechtigten
Adressaten gehören, dann ist jegliche Veröffentlichung, Vervielfältigung oder Weiterleitung untersagt. Falls
Sie diese E-Mail irrtümlich erhalten haben, bitte ich Sie um kurze Nachricht. Bitte löschen Sie die E-Mail
anschließend von Ihrem Computer-System.
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PISA – Voller Umkehrschub jetzt, retten was zu retten ist  
 
Zwei Monate nach Veröffentlichung der Ergebnisse der OECD-Pisa-Studie herrscht in 
Deutschland nach wie vor “beredtes Schweigen” der politisch Verantwortlichen auf Bundes- 
und Landesebene. Anscheinend hat man sich trefflich arrangiert – getreu dem Motto „Weiter 
machen wie bisher“! Das ist für Schüler und Eltern unerträglich, nicht nachvollziehbar und 
gesellschaftlich äußerst bedenklich. 
 
Der Industriestandort Deutschland lebt bislang von, für die vielfältigen Anforderungen sehr 
gut ausgebildeten, leistungs- und verantwortungsbereiten Menschen.  
 
Mit den Universitäten und dem einzigartigen System der Dualen Ausbildungen in Betrieben 
und Berufsschulen verfügt Deutschland über eine sehr gute Basis für die berufliche 
Qualifizierung. Eine abgeschlossene Berufsausbildung ist die Basis für vielfältige 
Weiterbildungen. Mehr noch, mit dem Deutschen Qualifizierungsrahmen (DQR) werden die 
gängigen Weiterbildungsabschlüsse (Meister / Fachwirt, Techniker / Betriebswirt) den 
universitären Abschlüssen Bachelor und Master gleichgestellt! Ein System, das einzigartig 
in der Welt ist und um das uns viele Staaten beneiden. Ein System, das per se gerecht ist 
und Chancengleichheit für alle bietet!  
 
Diesem bisher gut funktionierenden System wird seit Jahren systematisch der schulische 
Unterbau genommen. Das Abschaffen von Leistungsprinzip (Notengebung), Gleichmachen 
um des Gleichmachens willen (überbordende Inklusion und drastische Reduzierung der 
Förderschulen gegen den Elternwillen, Wegfall von Schullaufbahnempfehlung), das 
politische Bekenntnis zur Einheitsschule, das Verschlafen der Digitalisierung, fehlende 
Investitionen in die Schulinfrastrukturen und nicht zuletzt der vorherseh- und vermeidbare 
Lehrkräftemangel haben das System bereits jetzt zum Erliegen gebracht. Fehlende 
Finanzierungen, mangelnder politischer Wille und die Herausforderungen der Demographie 
(Migration eingeschlossen!) werden die Lage nur noch verschlimmern.  
 
Der Verband der Elternräte der Gymnasien Niedersachsens fordert daher:  
 


1. Schaffung der notwendigen Voraussetzungen in den Grundschulen: Konsequentes 
Vermitteln und Einhalten der Regeln der deutschen Schriftsprache 
(Rechtschreibung, Grammatik, Interpunktion) von Anbeginn an. Anwendung der 
Schreibschrift. Hinwendung zur Mathematik und zum MINT-orientierten 
Sachunterricht, allerdings ohne Außerachtlassung der musischen/künstlerischen 
Fächer.  


2. Wiedereinführung der Schullaufbahnempfehlung. Sie ist in erster Linie eine 
Hilfestellung für Eltern, um sich ein Bild über Potenzial und 
Entwicklungsmöglichkeiten ihrer Kinder zu verschaffen. Sie steht nicht im 
Widerspruch zum Gleichbehandlungsgrundsatz und diskriminiert nicht!  
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3. Mutige, kreative, pragmatische Lösungen, etwa die Förderung des Quereinstiegs in 
das Lehramt. Quereinsteiger stellen wichtige Bindeglieder zum Berufsleben dar und 
können der Digitalisierung des analogen Systems Schule einen Schub verleihen.  


4. Das politische Bekenntnis zum dreigliedrigen Schulsystem. Die Einheitsschule 
anderer Länder ist nur erfolgreich, weil sie personalintensiv ist und auf 
Binnendifferenzierung setzt!  


5. Vor allem fordern wir das Bekenntnis zum Leistungsprinzip. Notengebung darf nicht 
zur Diskussion stehen. Leistung muss sich bereits in der Grundschule „lohnen“.  
 


Der Verband der Elternräte der Gymnasien Niedersachsens setzt sich für eine Schule und 
ein Bildungssystem ein, das den individuellen Neigungen und Fähigkeiten unserer Kinder 
sowie den Anforderungen unserer Gesellschaft am Industriestandort Deutschland gerecht 
wird. Die u.E. von der Landesregierung angestrebte Gleichmachung von allen und allem 
wird dem nicht gerecht und ist ungerecht! Unser Bildungssystem ist per se gerecht und 
bewährt. Es ist eine gesellschaftliche Aufgabe, alle Berufswege und -abschlüsse in ihrem 
Wert anzuerkennen und Erwerbsarbeit wertzuschätzen (ideell UND materiell!), die der 
Reinigungskraft genauso wie die des Ingenieurs. Hierauf muss zukünftig der Fokus 
bildungs- und arbeitsmarktpolitischer Bemühungen liegen!  
 
 


 
Lothar Holger Fiedler (Vorsitzender des VdEG), Hannover, den 17. Januar 2024 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 






